


Godzillas Footprint, Ulsan 2016

In Ulsan, einer der grossen und mit am nächsten an Japan liegenden 
Industriestädte Koreas, wird im Rahmen der Ulsa-River-Sculpure-
Biennale ein dem Gozillafilm von Roland Emmerich originalgross 
nachempfundener Fussabdruck des Untiers in den Boden gegraben, 
im Sinne der eigentlichen Bedeutung von Skulptur: Abtragen.
Fukoshima und die postkoloniale Invasionspolitik gegnüber Korea
lassen grüssen...



    



Von Bettina Albrod

Ahrensburg – Baldur Burwitz ge-
hört sicher zu den spannenderen
Künstlern der aktuellen Kunstsze-
ne: Mit seinen applaudierenden
Seelöwen, dem Looping für einen
Treppenlift oder einer Aktion, bei
der Besucher über glühende Koh-
len gehen mussten, offenbart er
nicht nur Einfallsreichtum, son-
dern auch ein originelles Konzept.

Der Hamburger greift tief in den
Alltag, um ihn dann in veränderter
Form und ganz und gar nicht mehr
alltäglich zurück zu geben. Jetzt ist
der Künstler auf Einladung der
Sparkassen-Kulturstiftung Stor-
marn im Ahrensburger Marstall zu
Gast, wo er speziell für die Mar-
stall-GalerieeinAusstellungs-Kon-
zept entwickelt hat. Ab Sonntag
zeigt er seinen Film „weltberühmt
und heiss begehrt“, den er gerade
in Ahrensburg gedreht hat.

Wie sieht Ahrensburg mit den
Augen eines Künstlers aus? Dieser
Frage ist Burwitz nachgegangen
und hat einen Imagefilm über die
Schlossstadt gedreht. In dem zehn
Minuten langenBeitragnimmtBur-
witzdieZuschauermitundzeigt ih-

nen auf dem Weg vom Bahnhof bis
zum Schloss, was für einen Künst-
ler an der Stadt bemerkenswert ist.
Dabei spielt Burwitz humorvoll mit
SichtweisenundKlischees. „Ichar-
beite immer in enger Verknüpfung
mit dem Ausstellungs-Ort“, schil-
dert der Künstler sein Vorgehen.

„Ich bin ein Ideensammler für den
jeweiligen Anlass.“ Ein Film ist da-
bei zum ersten Mal das Ergebnis
der kreativen Herangehensweise
an die Örtlichkeit: „Raum und Um-
feldwerden inprozesshafterArbeit
zusammengebracht.“ In der Stadt
seien ihm Ecken von pittoresk bis

architektonisch merkwürdig be-
gegnet.

„Für den Film ist extra ein Song
geschrieben worden. Der Schau-
spieler Harald Burmeister, der
schon im ,Tatort‘ mitgespielt hat,
läuftdabeidurchdieStadt.“Robert
Falckenberg hat mit der Kamera
draufgehalten. Burwitz, der sonst
Skulpturen macht und Zeichnun-
gen anfertigt, zeigt seinen Erstling
zweiseitigaufeinerdurchscheinen-
den knapp elf Quadratmeter gro-
ßen Leinwand. „Der Marstall wird
dafür in zwei Zuschauerräumeauf-
geteilt, jeder mit eigenem Charak-
ter“, kündigt er an. Würstchen
wird es geben, Installationen, Per-
formance-Elemente, und der Zu-
schauerwirdeineRolle spielen, oh-
nesichdessenbewusst zusein.Bur-
witz wäre nicht der Künstler, der er
ist, wenn er schon vorher alles ver-
raten würde. „Man kann auch im
Alltäglichen Kunst sehen, ohne es
artifiziell zu verändern“, erklärt
Burwitz seine Kunst.

Begleitet wird die Schau mit ei-
ner Ausstellung von Burwitz’ Skiz-
zenbuch, in demer Einfälle festhält
und das einen Blick in seinen Kopf
erlaubt. „Ich habe einen Block mit
500Seitenundschreibeoder zeich-
ne jeden Tag etwas hinein“, so der
Künstler. „Das ist mein Ideentage-
buch.“Esbietet Sprachspiele,Kari-
katuren und viel Hintersinniges.
Romeo und Julia als Stecker und
Steckdose, die zueinander nicht
kommen, Zeilen wie „Als Schlin-
gensief beim Singen schlief“ oder
ein unbeholfenes Eseltier mit der
Unterschrift „Malen kann jeder“
spielen mit dem Gegensatz von Er-
wartungshaltung und Realität.

Baldur Burwitz und
der Kunstgriff ins Alltägliche
Der angesagte Hamburger Künstler hat einen Film über Ahrensburg gedreht.

Baldur Burwitz wurde 1971 in Otterndorf in
Niedersachsen geboren, spielte zunächst Bass
in einer Punk-Band und studierte in Braun-
schweig an der Hochschule für Bildende Küns-
te. Seine Arbeiten werden in internationalen
Ausstellungen gezeigt.

Die Ausstellung „weltberühmt und heiss be-
gehrt“ wird am Sonntag, 19. April, um

11.30 Uhr in der Galerie im Marstall Ahrens-
burg von Landrat Klaus Plöger eröffnet. Am
17. Mai gibt es um 15 Uhr ein Künstlerge-
spräch mit Baldur Burwitz und dem Sammler
Rik Reinking.

e Gezeigt wird die Ausstellung bis 7. Juni mitt-
wochs, sonnabends und sonntags. Geöffnet ist
jeweils von 11 bis 17 Uhr.

Der Hamburger Künstler Baldur Burwitz hat einen individuellen Imagefilm über Ahrensburg gedreht, den er imMarstall zeigt.  Fotos: Bettina Albrod

Witzige Skizzen und Zeichnungen ergänzen die Ausstellung imMar-
stall in Ahrensburg. Sie läuft noch bis zum 7. Juni.

Der Punker, ein Bass und die Bildende Kunst

Voller Dankbarkeit für die von Gott 

uns gegebene Zeit mit unserem 

Papa, Opa, Uropa, 
nehmen wir Abschied.

Friedhelm Müller



Künstler Baldur Burwitz provoziert weiter 
im Marstall
Von Martina Tabel

Ahrensburg. Die Eröffnung der Ausstellung von Baldur Burwitzim 
Ahrensburger Marstall hat für einige Irritationen gesorgt. Aber ge-
nauso war es wohl gedacht: Kunst als Gesprächsanlass. So wird für 
jeden Mittwoch zur Führung und zum Gespräch geladen. Immer ab 
16 Uhr, und das bei freiem Eintritt. Schon im Vorwege hatte sich die 
Frage aufgetan: Was zeigt der Hamburger Bildhauer eigentlich und 
warum?

Bei der Vernissage wurde das Geheimnis dann, wie berichtet, gelüf-
tet – und zugleich ein neues Fragezeichen aufgeworfen: Die Lein-
wand in der Mitte der Marstall-Galerie, auf der ein zehnminütiger 
Film von Burwitz über Ahrensburg in Dauerschleife gezeigt wurde, 
teilte nicht nur den Raum. Unter den Besuchern wurden nach dem 
Zufallsprinzip VIP-Tickets verteilt. Und nur sie erhielten Zugang 
zum VIP-Bereich. So entstand eine künstliche Zwei-Klassen-
Gesellschaft,die für Provokation sorgte.

Die Ausstellung ist bis zum 6. Juni im Marstall (Lübecker Straße 8) 
zu sehen, mittwochs, sonnabends und sonntags von 11 bis 17 Uhr. 
Untertitel der Schau: „weltberühmt und heiß begehrt“. Aber was? 
Der Künstler oder die auf der Einladungskarte abgebildete Bock-
wurst? Ein Künstlergespräch über all diese Fragen gibt es am Sonn-
tag, 17.Mai, ab 15 Uhr.

(M.T.)

Baldur Burwitz zeigt Ahrensburg in Film und Objekten

Ahrensburg Der Hamburger Künstler Baldur Burwitz wagt einen subjektiven 
Blick auf die Schlossstadt – in bewegten Bildern, in Farbe und mit Ton.Für sei-
ne Ausstellung „weltberühmt und heiß begehrt“ in der Galerie des Kulturzen-
trums hat Burwitz einen Film über Ahrensburg gedreht, dessen Inhalte durch 
verschiedene Objekte in den Raum hinein fortgesetzt werden. 
„Es ist eine Art Imagefilm, aber nicht im klassischen Sinne. Es ist ein subjekti-
ver Blick auf die Stadt“, sagt Burwitz. Einen Tag lang war er mit einem Kame-
ramann und einem Schauspieler in der Stadt unterwegs, fing Momentaufnah-
men von markanten Orten ein – aus dem Blickwinkel eines Mannes, der vom 
Bahnhof zum Marstall wandert. Auf dem Weg lassen sich so einige Kuriositä-
ten und auch pittoreske bis merkwürdige Architektur entdecken. Humorvoll 
spielt Burwitz in seinen Werken mit vorherrschenden Klischees. Seine Arbeiten 
verändern ihre Beschaffenheit und ihr Aussehen oftmals im Laufe der Ausstel-
lung und nicht selten tauchen überraschend Objekte des alltäglichen Lebens 
im Ausstellungskontext auf.
Im Marstall wird der Film auf einer großen Leinwand gezeigt. „Nicht nur der 
Film, alles ist Teil der Installation“, sagt Burwitz, Film, Leinwand, Stühle und 
Tische. Neben der Installation stellt der Künstler auch zahlreiche Skizzen aus, 
einen „kleinen Einblick in meinen Kopf“, sagt er. Am Sonntag, 17. Mai, um 
15 Uhr findet im Rahmen des Internationalen Museumstages ein Künstlerge-
spräch mit Baldur Burwitz und dem Sammler Rik Reinking statt. 
Jeden Mittwoch um 16 Uhr lädt die Galerie im Marstall zudem Interessierte zu 
einer Führung durch die Ausstellung ein, bei der es anlässlich der Werke und 
Themen auch um einen Dialog über Ahrensburg und die Galerie selbst gehen 
wird. 
Die Ausstellung ist noch bis zum 7. Juni im Marstall in Ahrensburg zu sehen. 
Der Eintritt ist frei. (fnf)



FKKK, Art Fashion Show, Petersburger Salon, Hamburg 2016

Models agieren nackt, ausschliesslich bemützt mit einer nach Original-
schnittmuster gefertigten Kukluxklan-Haube...
Der Rechtruck einer uns umgebenden Welt  ist mehr als nur aus-
schlaggebend für diese Haute Couture.







Ausstellung, Fabrique, Hamburg 2016

Die neu zu eröffnende Galerie Fabrique im Gängeviertel wird zu einem 
Tummelplatz der Gefühle, verknüpft dort Baldur Burwitz doch den 
neu kursierenden Ausstellungsaspekt kritisch mit der anarchistischen 
Vergangenheit dieses Ortes, in dem er ihn dem totalen Kunstkonsum 
anheim stellt und dem gegenüber eine Schar johlender Protestler 
antreten lässt; denn Potest ist heutzuteage untrennbar zwischen allen 
Fronten etabliert. 

PS.: Dank posthum an Frau Kisserler für den Support und die wunder-
bare Rede!





nobodies of society, Fahrradlenker, Tacho, Berlin 2016

Berlin, Kreuzberg, Verkehrsübungsplatz; das ist der Schauplatz dieses 
extra dafür produzierten Werkes. In Anlehnung an Klara Lidens Arbeit 
Bodies of Society inszeniert Burwitz den Umgang mit Fahrrädern auf 
geschlechterübergreifende Art und Weise und lässt dann das Ergeb-
nis auch gleich frech in der Werkstatt des hiesigen Mechanikers zur 
Eröffnung erstrahlen.



VIP-Eingang, Altonaer Museum, Hamburg 2016

Es ist was es ist..?! 
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